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Am Jahresende
Ein Jahr ist abermals dahingeschwunden,
Verfunken in das Meer der Ewigkeit �-
Mit seinen frohen, seinen ernsten Stunden,
Mit seinem Glück, wie seinem Schmerz und Leid �
Nur noch in derIErinnEung kann dies wohnen,
Der hehren Stätte in der Menschenbrust,
Wo festgekettetjtbei einander thronen
Das tiefste Weh und auch die höchste Lust!
Nun wendet sich der Blick zum neuen Morgen,
Der uns bereits mit seinen Strahlen grüßt:
Sein Antlitz hält ein Schleier noch verborgen �
Ob�s wohl ein �gutes, ob�s ein böses ist?
Wird sich das neue Jahr uns hold erweisen,
Erschließen nur des Glückes reine Bahn �
Wird�s uns wohl über Dornen wandeln heißen,
Sich uns mit Kummer nur und Sorgen nahm?

Doch was auch je das junge Jahr mag bringen:
Nur nicht verzagt � laßt hoffend uns vertrau�n,
Dann werden auch das Schwerste wir bezwingen,
Jn diesem Zeichen laßt uns vorwärts schau�nl
So follen Muth und Hoffnung uns beleben,
Und gläubiges Vertrau�n strahl� unser Blick �
Und hiermit sei die Losung uns gegeben,
Sie heißt: Ein neues Jahr, ein neues Glück!

Zum neuen Jahre.
Wenn das alte Jahr sich seinem Ende zuneigt

und das neue mit geflügelten Schritten herannaht,
so ist der sieh immer nach Verbesserung seines
Looses sehnende, hoffende und strebende Mensch
stets geneigt, Fragen an die Zukunft zu richten,
und womöglich die Schleier des uns in seiner
Entwickelung noch verhüllten neuen Jahres zu
lüften. Die Zukunft bleibt indessen uns Menschen
immer unbekannt, und dies ist auch in Hinblick
auf das neue Jahr ein wahrer Segen, denn würde
nicht jedes Glück, jedes freudige Ereigniß schon
im Voraus verblassen und verwelken, wenn man
sein Eintrefsen schon Wochen und Monate vorher
sicher wüßte, und müßte nicht jedes Unheil über-
mäßig groß erscheinen und schon lange vorher
lähmend und vernichtend wirken, wenn es dem
Sterblichen vorher bekannt wäre. Verniinftig und
heilsam muß es daher sein, bei dentJahreswechsel
auf alle Prophezeihungen zu verzichten, im Uebrigen
aber mit Muth, Vertrauen und treuer Pflichter-
füllung in die Zukunft zu blicken. Zeigen doch
auch alle Erfahrungen der Weltgeschichte wie des
Privatlebens, daß gerade nach großen Prüsungen
und bitterem Ungcmach das Glück der Nationen
und Menschen oft noch zu herrlicher Blüthe ge-
dieh. Ein Jahreswechsel scheint uns daher mehr
zu einer innerlichen Selbstprüfung und Einkehr,
als zu einer prophetischen Utnschau geeignet zu
sein, denn die letztere ist Flick- und Stückwerk
von recht zweifelhaftem Werthe, während dieerstere von höchster Bedeutung für das eigene 

Geht
man bei einer Selbstbetrachtung mit Scharfblick
dem wahren Wesen des Wohlstandes und Lebens-
gliickes aus den Grund, so werden wir sehr bald
die Entdeckung machen, daß das wirkliche Glück
sehr wenig von äußeren Bedingungen abhängt,
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daß es nicht dadurch begründet wird, daß ein ehr-
geiziger Wunsch in Erfüllung geht und daß man
sein Vermögen vermehrt, sondern daß es allein
in der Pflichterfüllung auf dem Platze, auf den
uns Gott gestellt hat, und in der Vermehrung
der persönlichen Tugenden besteht. Je tiefer man
diese Wahrheit erfaßt, je größeres Vertrauen wird
man auch in die Entwickelung der künftigen Dinge
haben und auch im neuen Jahre getrost in die
Zukunft blicken können.

Was die Weltlage im Allgetneinen anbetrisst,
so ist dieselbe den auf das Wohl der Nationen
wie der einzelnen Bürger gerichteten Bestrebungen
auch durchaus günstig, denn mehr als es in frü-
heren Jahreswenden der Fall war, gilt gerade
bei diesem Jahreswechsel der Weltsriede für das
neue Jahr gesicherr Freilich leben wir dagegen
in einer in wirkhschaftlicher und socialer Hinsicht
ernsten und bedrängten Zeit, doch wie sich nach
der sorgenvolIen politischen Periode die allgemeine
Weltlage gebessert und aufgeklärt hat, so darf
man auch hoffen, daß im wirthfchastlichen und
socialen Leben allmählich die düsteren Schatten
weichen und eine neue Bliithezeit beginnen wird.
Dies ist unser Wunsch für das neue Jahr!

Politische Ueberfichü
Deutschland.

Die weihnachtliche Ruhepause auf bem Felde der
innern deutschen Angelegenheiten ist nahezu eine
vollständige geworden , denn immer dürftiger fließt
der Quell der politischen Neuigkeiten. Es erscheint
daher erklärlich, daß in den Tagesbetrachtungen der
Blätter die parlamentarischen Vorgänge der jüngsten
Zeit noch immer ihre Rolle spielen und namentlich
gilt dies von dem Conflict zwischen der preußischen
Regierung ttnd der« Z, · « « «« Ccrttntisston
des Abgeordnetenhattses Es ist noch durchaus un-
gewiß, welchen Ausgang der Zwischenfall nehmen
wird, und wenn man hie und da die Meinung
ausspricht, die Conservativen würden schließlich doch
den Regierungsentwurf annehmen, so handelt es sich
hierbei zunächst nur um eine bloße Vertnuthung
Inzwischen hat diese ganze Frage noch an Jnteresse
gewonnen, denn die ,,Hamb. Wacht", welche bekannt-
lich als vom Fürsten Biscnarck ,,inspirirt« gelten,
haben fegt in die Discusston hierüber im Sinne des
conservativen Widerftandes gegen die Regierungsvor-
schläge in Sachen der Landgemeindeordnung einge-
griffen. Matt führt die betreffenden Auslassungen
des Hamburger Blattes direct auf den Fürsten Bis-
marck zurück, womit stch also der frühere Kanzler
als ein Gegner der Reform der Landgemeindeordnung
erweisen würde, wie ste die Regierungsvorlage vor-
schlägh Die Anschauungen der ,,Hantb. Nacht«
laufen auf die Erklärung hinaus, es sei eine An-
standspflicht der preußischen Regierung, vor Anbah-
nung wichtiger Reformen, die bei der Wahl noch
nicht bekannt waren, das Parlament aufzulösen und
so ein unmittelbares wahrheitsgetreues Votum des
Landes über die Reformen herbeizuführen. �� Zweifel-
los wird man sich an maßgebend« Stelle in Berlin
für diesen Ausweg entscheiden, falls nicht die Aus-
sichten für die Reformgesehgebung nach Neujahr sich
bald günstiger gestalten.

Der Kaiser hat die Wahl des freisinnigen Reichs:
tagsabgeordneten und herzoglich nieiningcnschen Land-
raths Dr. Baumbach zum Oberbürgermeister von
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Danzig nunmehr bestätigt. Mit dieser kaiserlichen
Entschließung ist die eines politischen Hintergrundes
nicht entbehrende Angelegenheit vollständig erledigt.
Herr Dr. Baumbach gedenkt auch in seiner neuen
Stellung als Oberbürgermeister von Danzig sein
Reichstagsmandat zu behalten, so daß er auch ferner-
hin die Würde des zweiten Vicepräsidenten des
deutschen Reichstages bekleiden wird.

Die überraschende Rückberufuttg Emin Paschas
aus dem Jnnern Deutschostafrikas durch den Reichs-
commissar v. Wißmann wird in der deutschen Presse
begreiflicher Weise lebhaft erörtert. Es ist hierbei
u. A. die Vermuihung anfgetaucht, die Abberufung
Emins von seiner gegenwärtigen Expedition sei haupt-
fachlich auf die Befürchtung Wiszmanns zurückzuführen,
der Pascha könnte vielleicht vom Victoria Nyanza
aus einen Vorstoß nach seiner früheren Aequatoriak
provinz unternehmen und hierdurch Deutsch-Ostafrika
in unangenehme Verwickelungen stürzen. Man dürfte
indessen gut thun, vorerst weder auf dieses Gerücht,
noch auf andere Nachrichten über den Zwist zwischen
Etnin und Wißmann sonderliches Gewicht zst legen,
da doch jedenfalls ein ausftthrltcher Bericht Wißmanns
über die Grtinde seines Vorgehens gegen Emin Pascha
zu erwarten steht.

Die wtirttembergifche Ständeversammlung ist durch
königlich-s Quere: auf den 8. Januar einberufen
worden.

Bayern in Betrtff der Reform der bei; kischxll Gym-
nasien sind am Dienstag zum Abichluß Mlutlsks
Der Cultusminister Dr. v. Müller hielt die Schlußs
rede, in welcher er erklärte, es sei an dem bewähr-
ten Grundbau der Ghmnasitsn nicht gisriittelt worden,
die nun beendigten Berathitngen seien dazu bestimmt,
den Werth der Gymnasten für die idealen Güter
der Menschheit zu erhöhen. � Es scheint demnach
auch in Bayern, wie schon in Preußen, für die
Realgymnasien kein sonderlich günstiger Wind zu
wehen. 
Oesterreich-Uttgarn.

Die in weiten Kreisen der österreichischen Haupt-
stadt so viel Erregung hervorrufende Angelegenheit
von ,,Groß-Wien« nimmt den von allen einsichtigen
Elementen Wiens gewünschten Verlauf. Die dieser
Tage erfolgte Genehmigung der Vorlage über die
Vereinigung der Stadt Wien mit ihren Vororten
seitens des Kaisers ist dem ganzen Werke eine mäch-
tige Förderung gewesen und freudig bewegt sprachen
darum der Bürgermeister nnd die beiden Vicebtirgen
meister von Wien in einer ihnen gewährten Audienz
dem Kaiser Franz Josef den Dank der Stadt Wien
für diesen seinen Act aus. Der Monarch betonte
in seiner Erwiderung nochmals, er halte die Ver-
einigung Wiens mit seinen Vororten für nützlich
und werde dieselbe hoffentlich zur gedeihlichen Ent-
wickelung der Stadt beitragen. Der Kaiser schloß
mit Ausdrücken der Hoffnung, die Vereinigung werde
Allen zum Nutzen gereichen -und der Bevölkerung
Wiens Frieden und Eintracht wiedergeben. -� Das
ist eine sehr klare Quittung des kaiserlichen Herrn
über die gegen die Schaffung von Groß-Wien be-
triebenen wüsten Hehereienl

Die deutsch-österreichischen Zollverhandlungen jin
Wien sind wegen des Weihnachtsfestes vertagt worden.
Die Wiederaufnahme derselben erfolgt vorausstchtlich
am 8. Januar; die Gerüchte von einer Fortsetzung
der Verhandlungen in Berlin sind unbegründen

Die Berathuttgisn des Oberst-n Schulrathes für



- Bobertag stehend, veranstaltet.
" wurden in einem Klassenzimmer der höheren Mädchen-

England.
Die Eisenbahnbeamten in Schottland haben sich

gerade die verkehrsreiche Weihitachtszeit zu einem
größeren Streik ausgesucht. Wie aus den Beschlüssen
einer zu Glasgow stattgefundenen zahlreich besuchten
Versammlung der schottischen Eisenbahnbedieitsteten
hervorgeht, handelt es �el! um einen allgemeinen
Streik zu Gunsten des zehnstündigen Arbeitstages.
Jn Dundee und andern größeren Städten Schott-
lands hat der Eisenbahnstreik bereits begonnen, in-
folgedessen erleidet der Gütertransport wie die Per-
sonenbesörderung auf den schottischen Bahnen schon
bedenkliche Störungen.

S ch l c s i e n.
Z? Namslau, 28. December. [Einbeschee-

rungen.] Wie immer, so hat �el; auch diesmal
anläßlich des hochseeligen Weihnachtsfeftes die edle
Wohlthätigkeit in hiesiger Stadt in schönster Weise
bethätigt, und viele Thränen der Trauer sind in
diesen Tagen getrocknet worden, wovon die stattge-
fundenen zahlreichen Einbescheerungen ein bered-
tes Zeugniß geben. Wir haben bereits über
die seitens des St. Vincenz-Vereins veranstaltete
Weihnachts-Einbescheerung berichtet und reseriren
nunmehr über die weiteren hier erfolgten Bescheerungen.

DerEvangel.Frauen-undJiingfrauen-Verein 
hielt seine Einbescheerung Dienstag den 23. d. M.
ab und war es der Prästdentim Frau Kgl. Rent-
meister Sontag, in Gemeinschaft init den übrigen
Vorftandsdaineit auch in diesem Jahre nach wochen-
langer emsiger Thätigkeit gelungen, zahlreichen Armen
den Weihnachtstisch recht reich herzustellen. Herr
Pastor Klaembt hielt bei der im Prüfungsaale der
evangelischen Stadtschtile stattgefundenen erhebenden
Feier eine schöne, auf das Weihnachtsfeft beziigliche
Ansprache, dabei die Gabenempfänger zur Dank-
barkeit ermahnend. Beschenkt wurden mit den ver-
schiedensten Sachen 55 Kinder und 46 alte Per-
sonen. Durch Gesänge der ersten Mädchenklasse
wurde der Feftact eingeleitet und geschlossen �-
Am 19. d. mm, Ruhm. 5 Uhr, versammeltett sich
die Kinder der Kleinkinderschule in demselben
Saale, wo durch den BethaniemVerein eine
Weihnachtsseier mit Einbescheerung arrangirt worden
war. Auf langen Tafeln lagen, beleuchtet vom
Lichterglanz eines rnächtigen, schön geschntiickien
Christbaumes, für 56 Kinder diverse Spielsachem
Pftsserkuchem Nüsse, Kleidungsstücke 2c. aufgeftapelt.
Für die armen Kinder waren die Kosten zur Be-
schaffung der Gaben durch eine Haussantmlung «in
der Stadt aufgebracht worden, deren sich die Schul-
schwester mit gewohnter Opferfreudigkeit unterzogen
hatte; die Kinder der bemittelteren Eltern hatten,
von diesen selbst einbescheert erhalten. Die Feier,
welcher die Mitglieder und Gönner des Vereins
zahlreich beiwohnten, begann mit Vortrag niedlicher
Weihnachtsliedchen und Gedichte, worauf Herr Pastor
Klaembt eine herzliche Ansprache an die Anwesenden
hielt. Jn derselben bat er u. A. die Mitglieder
und Wohlihäter des Vereins, deniselben auch ferner-
hin ihre sreundliche Theilnahme schenken zu wollen,
und dankte am Schluß der Schulschwester für die
gehabte Mühewaltung � Atti 21. d. Mts., Abends
8 Uhr, erglänzte auch im hiesigen Kreis-Kranken-
hause neben der aufgebauten Krippe und einem
schönen Transparente mit sinniger Jnschrift der hell-
strahlende Christbaum. Es durften sich 34 arme
Jnsassen der Anstalt der Früchte reicher, mild-
thätiger Liebe erfreuen. Auf die öffentliche Bitte
der leitenden Diaconissin des Krankenhauses, Schwester
Helene Hellwich, waren in diesem Jahre Liebesgaben
bestehend in Geld, gebrauchten Kleidern und ver-
schiedenen Naturalien aus Stadt und Kreis in
großer Zahl eingegangen und ermöglichten eine ver-

hältnißmäßig reiche Einbescheerung Herr Pastor
Klaembt hielt eine warme Ansprache und die Mitglieder
des Dienstmädchen-Vereins erfreuten die Kranken
durch den Vortrag einiger erhebender Gesänge.
Allen freundlichen Gebern sei an dieser Stelle der
wärmste Dank gesagt. Eine Weihnachtsseier
hatte in diesem Jahre auch der Diaconissem
Nähverein, unter Leitung des Frl. Dorothea

21 arme Kinder

schule mit Kleidiingsstückem Strietzeln u. s. w.
beschsnkh die Schülerinnen des Jnstituts vetschönten

die Feier durch einige Lieder und Herr Pastor
Klaembt hielt auch bei diesem Acte eine Ansprache.
Der Verein spendete außerdem noch durch die
Genteindeschwester 15 armen Familien Fleisch, Ge-
gräupe und Mehl. Letzteres hatte Herr Stadt-
mühlenbesitzer Vogt geschenkt, wofür ihm hier Namens
des Vereins herzlicher Dank votirt sei. Der
Pestalozzi - Zweigverein Namslau�Brieg
war in der Lage, 28 bedürftige Lehrerwittwen- und
Waisen mit einer Weihnachtsgabe von 7,50-�24
Mark zu erfreuen. �- Der evaitgelische Männer-
und Jüngliitgliitgsveren beglückte 20 alte,
erwerbsunsähige Frauen mit einem Geldgeschenk aus
der Vereins-Sammelbüchse. -� Ein froher, heiliger
Abend, wurde auch den 18 Kindern des Waisen-
hauses bereitet. Die Mittel zur Einbescheerung
waren durch eine vom Waisenvater Herrn Lenz
abgehaltene Sammlung beschafft worden und betragen
erfreulicherweise 127 Mark; außerdem waren viele
nützliche Sachen eingegangen. Die Feier wurde in
einem sestlich ausgestatteteii Zimmer der Anstalt ab-
gehalten und bestand-tin Gesang, einer Ansprache
des Waisenvaters, Verlesuitg einer Erklärung der
Festtags-Epistel und Gebet für die Wohlthäter des
Hauses. Unter derselben ragt besonders Frau R.
hervor, welche sämnitliche Mädchen mit schönen,
warmen Kapotten und 1 Knaben mit Handschuhen
und Pulswärmern bedacht hat. Es sei derselben,
wie allen Wohlthätern der Waisenkinder hier der
herzlichste Dank ausgesprochen. Die Reihe der Einbe-
scheerungen schlvß mit der Einbescheerung des Krieg e r
Vereins und fand dieselbe wie immer am ersten
Feiertage Nachmittags4Uhrim Rückertsschen Saalestatt.
Es wurden 25 Kinder �4 Knaben und 11 Mädchen!
armer bezw. verstorbener Kameraden, nachdem sie
mit Kaffee und Kuchen bewirthet worden, mit Stoff
zu vollständigen Anzügen und anderen Gaben« er-
freut; auch 6 Wittwen erhielten ein Geschenk. Die
reiche Einbescheeruttg war den Bemühungen der
Weihnachts-Commission resp. den freiwilligen Bei-
trägen der verntögenden Vereins-Mitgliedern zu dan-
ken. Katnerad Herr Pastor Klaembt wies hierauf
auch in seiner vorzüglichen Ansprache hin, den Verein
lobend, daß er nicht tiur patriotische Gesinnung
Pflege, sondern sich auch in den Dienst der christlichen
Charitas stelle. Die Kinder ermahnte er, durch
Fleiß und gutes Betragen ihren Dank für die er-
haltenen Geschenke abzustatten. Nachdem fies die
Gaben in Empfang genommen, erhielt jedes von
ihnen noch durch eine Verloosiing einen Gegenstand.
Die Ftier wurde veiherrlichi durch den Vortrag von
zwei Männerchören seitens des Gisang-Veri·ns »Gan-
eordia.« Am Schlsiß des ftstlichen Actes fand die
Versteigeriing des Christbaiimes statt, wodurch 20
Mark als Fonds für die nächstlährine Weihnachrsp
Einbxscheerriitg erzielt wurden. � Möge Gott den
edlen Geaern Alles reichlich vergelten!

A sConcert.] Am ersten Wethnachtsfisiertage
veranstaliete Herr Stadt-Cap-llincistcsr Kliesch ein
Concert, in welchem die Cuptlle fich dem zahlreich
versammelten Publikum zum ersten Male in einer
sehr kleidsamen Uniform präsentirte. Als einleitende
Piece gelangte der Hochzeits-Marsch a. d. Sommer-
nachtstraum von Mendelssohn zur exactett Ausführung,
woran sich eine schöne Fest-Oiiverture von Latann
schloß. Alsdann folgte »Das erste Herzklopfcn« von
dem beliebten Componisten Eilenberg, und »Die beiden
Grenadiere«, Ballade für Bariton von Heiser, welche
von Herrn Ehlert gesühl- und verständniszvoll vor-
getragen wurde. � Den zweiten Theil eröffnete die
melodiereiche Ouverture z· Op.: »Der Feensee« von
Auber, 2 Solis ,,Frühlings-Erwachen« Lied für
Waldhorn und Variationen über das Lied: »Du,
du liegst mir im Herzen« für Flöte. Die Vortra-
gendeit, die Herren Klopich und Rebhuhn, ernteten
für ihre ausgezeichneten Leistungen reichen Beifall.
Die Weihnachts-Jdylle, Paraphrase über das liebliche
Lied ,,Stille Nacht, heilige Nacht« schloß den Theil
und gefiel nicht minder und zwar sowohl wegen der
reichett Abwechselung, welchen die Composition bietet,
als auch wegen der trefflichen Durchführung�
Der dritte Theil enthielt zunächst den zum zweiten
Male hier ausgeführten ,,Moltke-Marsch« von Preuße.
Sodaiin folgte ,,Scene und Arie« für Clarinette
von Bergson, die von Herrn Scherz in vorzüglicher
Weise vorgetragen wurden. Abgeschlossen wurde

der 3. Theil und damit das Concert mit dein
,,Weihnachts-Potpourri« von Hannusch Obwohl
diese Piece hierselbst schon wiederholt zu Gehök ge-
bracht wurde, so verfehlte sie dennoch ihre Wirkung
auf die Zuhörer nicht. Dem Dirigenten sowohl,
wie der Capelle gebührt für den genußreichen Abend
der beste Dank.

Löwenberg, 26. December. Den Königlichen
Superintendenten und Kreis-Schuleninspeetor Deckart
in Giersdors hiesigen Kreises ereilte gestern während
der Festpredigt aus der Kanzel plötzlich und unter!
wartet der Tod. Ein Herzschlag hatte dem Leben
des in allen Kreisen hochverehrten Mannes und
Priesters ein jähes Ende bereitet.

V e r m i f ch t e s.
�- sEinziehung der Postwerthzeichen äl-

terer Art.j Seit dem 1. December 1890 werden
bei den Verkehrsanstalten nur noch Poftwerthzeichen
neuerer Art verkauft. � Die noch in den Händen
des Publikums befindlichen Poftwerthieichen älterer
Art  Freimarken, sowie gestempelte Briesumschläge,
Postkartem Streisbänder und Postanweisungs-Formu-
lare können noch bis zum 31. Januar 1891 zur
Fraitkirung von Postsendungen verwendet werden. �
Vom l. Februar 1891 ab verlieren die älteren
Postwerthzeichen ihre Gültigkeit. � Dem Publikum
soll indes; gestattet sein, die bis dahin nicht verwen-
deten Postwerthzeichen älterer Art bis spätestens zum
31. März 1891 gegen neuere Werthzeichen gleicher
Gattung und von entsprechendemWerthe umzutauschen.
Gestempelte Briefumschläge und gestempelte Streif-
bänder werden gegen Freimarken zu 10 und _3
Pfennig umgetauscht; die Herstellungskosten werden
mit 1 Pfennig für jeden gestempelten Briefumschlag
und �/2 Pfennig für jedes gestempelte Streifband
baar erstattet. Der Umtausch der älteren Postwertlx
zeichen gegen neue wird an den Postschaltern bewirkt.
� Postsendutigen, welche nach dem 31. Januar
1891 noch mit Werthzeichen älterer Art zur Aus-
lieferung gelangen, werden dem Absender zurückge-
geben, oder wenn dies nicht thunlich sein sollte, als
unfrankirt behandelt werden. -�� Voin 1. April
1891 ab sind die Verkehrsanstalteit zum Umtausch
älterer Poftwerthzeichen iiicht mehr befugt.

sWegsall der gestempelten Briefum-
schläge und der gestempelten StreifbänderJ
Seit dem 10. December 1890 werden gestempelte
Briesumschläge und gestempelte Streisbänder von den
Verkehrsanstalten nicht mehr verkauft. Von demselben
Zeitpunkte ab läßt die Reichs-Postverwaltung derar
iige Werthzeichen überhaupt nicht mehr herstellen und
zum Verkauf bringen; dem Publikum bleibt überlassen,
ungestempelte Briefumschläge und Streisbänder zu
verwenden und mit den erforderlichen Freimarken zu
bekleben �� Die noch in den Händen des Publikums
bifindlichztt gestempelten Briefunischläge und gestem-
ptlten Streisbänder neuerer Art können weiter ver-
wendet werden. Dagegen behalten die Briefumschläge
und Streisbänder mit Werthzeicheit älterer Art nur
itoch bis zum 31. Januar 1891 ihre Gültigkeit.

Berlin. Als der Kaiser kürzlich einer Einladung
des Kommandeurs der Gardes du Korps, Freiherrn
v. Bissing, zum Diner gefolgt war, gab das Trom-
peterkorps des Regiments uitter Leitung des Herrn
Richter die Taselmiisih Bei diesem Feste iiun er-
eignete ftch folgende Episode Sei es, daß der
Kaiser, der den weißen Paraderock der Gardes du
Korps und hohe Lackstulpstiefeln trug, mit seinen
Sporen Malheur gehabt, sei es, daß der Leibjäger
vergeblich gewesen, genug der Monarch hatte keine
Sporen, wollte aber ohne diese kavalleristische Aus-
rüstung sich inmitten seiner Osfiziere nicht bewegen.
Eine Andeutung des Kaisers an Herrn v. Bisstng
und der von ihm geäußerte Wunsch, Mustkdirektor
Richter möge seine Sporen herleihen, genügten, um
dem gefühlten Mangel abzuhelsen, denn auf Geheiß
seines Kommandeurs entledigte sich, wie die ,,A.
R. 6." berichtet, Herr Richter schnell der Sporen,
der Kaiser ließ steh dieselben sogleich an Ort und
Stelle an seinen eigenen Stiefeln befestigen und
trug sie den ganzen Festabend über, begab �el; auch
mit denselben nach Schluß der Festlichkeit nach dem
Neuen Palais Tags daraus aber erhielt sie Herr
Richter mit dem Dank des Kaisers aus dem Palais
zurück. Mufikdirigent Richter nimmt ltllllmikhk die



Sporen, die sein Kaiser getragen, nicht mehr in
Gebrauch, sondern wird sie zum ewigen Andenken
bewahren.

Berlin. Das Testament eines Sonder-
lings. Vor einigen Monaten verstarb im Nord-
often der Stadt der betagte Rentier Treitler. Am
Sonnabend hat die Eröffnung seines Testaments
stattgefunden. Den wenigen Leidtragendem meisten-
theils aus Miethern des Hauses, in dem Treitler
gewohnt, und einigen alten Freunden des Verstor-
benen bestehend, war es aufgefallen, daß während
der Beerdigung ein älterer, Allen unbekannter Herr
-� wie es sich später herausstellte, der Testament?-
vollstrecker � den bei der Beerdigung anwesenden
Damen mit der höflichen Frage sich genähert hatte,
ob sie etwa früher im Dienste des Verstorbenen ge-
standen. Allgemein, bis auf eine einzige Ausnahme,
wurde diese Frage verneint. Was der Grund dazu
gewesen, ergab sich aus der Fassung des Testaments,
aus dent hervorging, daß jeder der bei dem Begräb-
niß erschienenen Dienstboten des RentiersZ 20 an
der Zahl, die zu der Beerdigung schriftlich eingeladen
worden waren, 100 Mark aus dem Nachlaß erhal-
ten sollten. Ausgenommen war nur das letzte
Dienstmädchen des Rentiers, welches nur dann mit
100 Mark bedacht war, wenn es während der Ve-

crdigung aus eigenem Antriebe zu Hause blieb, um
die Wohnung und so das Jnteresse ihres ehemaligen
Herrn zu hüten. Nur ein einziger ehemaliger Dienst-
date, eine arme Waschfrau, hat als ,,etschienene
Leidtragende« obige 100 Mark erhalten, das jetzige
Dienstinädchen aber, das demonstrativ schluchzend an
der Bahre ihres Herrn stand, ging laut dem Testament
leer aus. «

Berlin. Jm zooloaischen Garten ist der Storch
wieder einmal in der Behausung der Lötveii"einge-
kehrt und hat dort zwei Junge gebracht. Da die
eigene Mutter auch dieses Mal es verschmäht, sich
mit der Erziehung ihrer munteren Sprößlinae zu
befassen, so mußte, wie bereits früher, eine Amme
besorgt werden, die �t!! auch in einer deutschen
Dogge fand. Es bietet sich daher den Besuchern
des Gartens wiederum das fesselnde Bild einer Fa-
milie junger Löwen, welche von einer prächtigen

deutschen Dogge gesäugt und mit der sprichwörk
lieben Hnndetreue bewacht werden, einHauptanziehungs-
punkt des an undsür sich schon stark vom Publikum
bevorzugten großen Raubthierhauses. Die jungen
Löwen hatten in ihrer Kinderstube auch schon hohen
Besuch. Wie wir hören, waren gleich nach der
Uebersiedelung der kaiserlichen Familie in das hiesige
Schloß die drei ältesten Prinzen zum erstenmal im
Garten und theilten in reichem Maße an alle die-
jenigen Jnsassen Cakes aus, die an solchen Lecker-
bissen Geschmack finden.

Dresden, 21. Dezember. ,,Rasch tritt der
Tod den Menschen an!� Das heitere und fröhliche
Auditoriunn welches Friedrich Haase als Ryons
 ,,Ein Freund der Frauen«! im KönigL Schauspicb
hause lebhaft Beifall klatschte, ahnte nicht, wclch
tragischer Vorfall sich nach dem zweiten Akt, mitten
in dem Applaussturm ereignen sollte. Die Kapelle
hatte eben für den Vortrag eines Trompetensolos
eingestimmt, da neigte sich der erste Trompeter des
Orchesters, Herr Kötschke, an seinem Pulte plötzlich
nach vorn, fiel vom Stuhle und war sofort ein
todter Mann. Ein Schlag hatte seinem Leben ein
Ende gemacht. Nicht ohne Mühe trug man den
Todten aus dem Orchester hinaus, ohne daß das
Publikum von dem erschütternden Zwischenfall eine
Ahnung hatte. Einige Minuten nach dem Ereignisse
ging der Vorhang wieder in die Höhe.

Minden, 21. Dezember. 300000 Mark wur-
den einer Wittwe, welche im Armenhause zu Osm-
briick lebte, von ihrer auswärts lebenden Schwesten
tochter vermocht.

Annaberg, 23. Dezember. Einer verhängniß-
vollen Verwechselung ist in unserer Stadt ein junges
Menschenleben zum Opfer gefallen. Für die Familie
eines Kartonnagenfabrikanten waren zwei Mixturen
verschrieben worden und zwar Opirim für die Mutter
und {Rhabarber für das neuntägige Kind. Die zur
Pflege des Kindes anwesende Wartefrau vergriss sich
in den beiden Flaschen und gab dem Kindchen von
dem Opium ein, so daß dieses einschlief, ohne wieder
zu erwachen. Die Angelegenheit ist gerichtlich
anhängig.

� Seinen 93. Geburtstag beging am Heilig-

abend der ehemalige Ober-Hob und Hausruarschall
des Kaisers Wilhelm I» Graf Herrmann von Pückler.
Den alten Herrn traf vor einigen Jahren ein trau-
riges Schicksah er erblindete und verlor seine Gattin.

«� Ein eigenartiges Publikum hatte kürzlich das
Stadttheater von Cottbus besetzt, nämlich 400 Mann
von der dortigen Garnisom Denselben war aus
den Compagnie -Ersparnisfen die Summe von 120
M., 30 Pf. pro Mann, ausgeworfen worden, um
den Mannschaften einmal den Genuß einer Theater-
Vorstellung zu gewähren. Aufgesührt wurde die
bekannte Posse ,,Kyritz-Pyritz.« Am nächsten Montag
findet noch eine solche Vorstellung für weitere 400
Mann des Regiments statt.

Königsberg i. Pr., 17. December. Ein be-
moostes Haupt, ein 45 Jahre alter Student der
Theologie, hat jetzt endlich die Hauptprüsung zur
Anstellung im Pfarramt bestanden.

� Das schlafende Mädchen vonBologna
Aus Bologna meidet man, daß daselbst ein junges
Mädchen nach einem 27tägigem Schlafe die ersten
Spuren des Erwachens gezeigt hat. Das Mädchen,
Adele Ruggeri mit Namen, liegt im Hospital Sant�
Orsola und hat während der ganzen Zeit so gut
wie keine Nahrung zu sich genommen. Auf die an
sie gerichteten Fragen antwortet sie mit tiefer unver-
ständlieher Stimme, wobei sie nervös schluchzt

«� Menageriebesitzer und Elephant. Der
deutsche Menageriebesitzer Eisseldt ist kürzlich auf
eine sehr traurige Weise in Riga um? Leben ge-
kommen. Eisfeldt produzirte sich vor dem Publikum
mit einem seiner Elephanten, welcher sehr gelehrig
war. Während der Produktion erfaßte der Elephant
einen Fuß Eisfeldts und hob ihn in die Höhe.
Anstatt Eisfeldt, wie gewöhnlich, wieder sachte
niederzulassen, ließ der Elephant seine Last plötzlich
in der Luft los. Eisfeldt fiel nun so unglücklich
auf die Bretter herab, daß er sich mehrere Rippen
brach und noch an demselben Tage Abends den
Geist aufgab.

-�� [Jnfluenza.] Jn der Stadt Lodz und
Umgegend herrscht wiederum die Jnfluenza, mitunter
in schärfster Form.

Kirchltche Nachrichten.Nautslam l
Mittivoch den 31. December: Sylvester-Gottesdienst

Nachm 5 Uhr: Herr Pastor Klaembh
Am Neujahrstag:

Polnisch, Vorm. 8 Uhr: Herr Pastor Nitransky.
Dentsch, Vorm. 10 Uhr: Herr Pastor Klaenibh
Nachm. 2 Uhr: Herr Pastor Klaembt
Freitag den 2. Januar Vorm. 10 Uhr: Beichte und

Heil. Abendmahl: Herr Pastor Nitransky.Wochetiaottesdietist fällt aufs.

Bordeaux 3 PG. 100 Fr.-Loose.
Die nächste Ziehung findet am 2. Januar

statt. Gegen den Coursverlust von ca. 20 Mark
pro Stiick bei der Ausloosnng übernimmt das
Bankhaus Carl Oieubttrgey Berlin, Französische
Straße 13, die Versicherung für eine Prämie
von 2,50 Mark pro Stück.

Zins grösste 0mm auf Erden
ist nicht der Reichthum an Geld und Gut, sondern
die Gesundheit. Viele Kranke erkennen ihre wahren
Leiden nicht und lassen sich als Magenkranke, Blut-

« arme, Bleich- und Schwindsüchtige behandeln. Be-
trachte man nun bei den meisten Kranken die sich
zeigendeii Sytnptome genauer, so wird man finden,« daß Wurmkraiikheit die Hauptrolle spielt; so manche
Viedizitt wird gegen obenstehendc Leiden eingenom-
men, wäre aber besser ersetzt durch ein Wurmtnittel
des bekannten Spezialisten Theodor Kvnetzky
in Privatanstalt Villa-Chriftinn, Post
Säckingen. Die sichcrften Symptome eines an
Bandwurtm Spuhl- oder MadenwiirmewLeidenden
sind: Abgang nudak oder kiirbisähnlicher Glieder
und sonstiger Würmer, sowie Blässe des Gesichts,
matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Ab-
niagerung, Verschleimung stets belegte Zunge,
Verdauungsschtväche, Appetitlosigkeit abwechselnd
mit Heißhungey Uebelkeiten, Aufsteigen eines-
Knäuels bis zum Halse, stärkeres Zusammenfließen
des Speiehels im Munde, Biagensäurg Sodbrennem
häusiges Ausstoßen, Schwindel, östcrer Kopfschmerz,
unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Ko-
«liken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann
stechende saugende Schmerzen in den Gedärmen,
Herzklopfen, Menstruationsstörungew �� Zahlreiche
Atteste Geheilter aus allen Welttheilen beweisen
die Vorzüglichkeit der Methode. � Dauer der Kur
30�60 Minuten, ganz ohne Berufsstörung Bei
Bestellung ist Alter nnd Geschlecht des
Patienten anzugeben. Die meisten Kranken,
welche solche Mixtur versuchsweise nahmen, waren
von Würmern geplagt, während andere damit die
dem Körper sehr dienlichezEntfernung aller Un-
reinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die
Kur ist unter Garantie der Gesundheit vollständig
unschädlich. Vriefporto nach der Schweiz 20 Pf.



- · Das·,,Vamslauer Stadtblatt« mit der wöchentlich einmal erscheinenden Gratisbeilage »Illurirtes Unterhaltmigs-
Blatt� schließt niit dieser Nummer das vierte Quartal des neunzehnten Jahrganges. Die geehrten Abonnenten ersuchen wirergebenst,
um gefällige rechtzeitige Erneuerung ihres Abonnements und laden überhaupt zu recht zahlreicher Theilnahme ein.
jährliche Pränumerationspreis beträgt I Mk, das Blatt ins Haus geliefert 1 Mk. 15 Pf.
nehmen gegen eine Pränumeration von 1 Mk. 25 Pf.  incl. A

Bekanntmachung
Der Vereinbarung wegen Unterlassung der Nenjahrsgratnlationen sind

durch Zahlung eines Beitrages zur Arnienkasse beigetreten die Herren:
Beigeordneter Rechtsauwalt Schück,
Rathsherr. Lange,

� Pietsch,
� Kirchner,
� sollt,
,, Hoffmann,

Rendant llaisler,
Secretair Apitz,

Namslau, den 22. December 1890.

Registrator Jgel,
Controleur Jonientz,
Amtsaiiwalt Schulz,
Gerichtssecretair Melde,
Geh. Sanitätsrath Dr. Larisch,
Brauereibefitzer llaselbach,
Kaufmann Koschwitz,
Güterexpeditions-Assisteut Böttcher.
Der Magistrat. J. V.: Schück

Mittwoch den 7. Januar 1891 früh 9 Uhr sollen im Stadtforst im Jagen 14
am neuen Wege an dem Ellguther Felde

37 Rmtr. Erlen-Astholz, 271 Rmtr. fichtene
Durchsorstutigsstangeti verschiedener Dimension
und 58 Rmtr. Abranmreisig

ineistbietend verkauft werden.
Name-lau, den 29. December 1890.

Sanimelplatz am neuen Wege.
Die Forst-Commissioii.

Das Kcclksctie Mittel gegen Tuberecikofe  8ct«kwiniisueiil!
ist fiir das hiesige Kreis-Krankenhaus jetzt eingetroffen.

Vorräthig bei 0. Opltz in Namslau:

Dr. Leschik, Anstaltsarzt.

K� Neueste Reise- und Eisenbahnkarte für I89|. �m
Wichtig für Militair und Civil

mit alphabetischem Ortsverzeichniss der auf dieser Karte
Preis 60

�be�ndlichen Städte.
Ha·

Verlag« von Adolf GesteWii-�z, Berlin W. 62,

ei der Einsatmnlung von Liebes-gaben be-
züglich einer Weihnachtseinbescheerussg �
Christbescheerung unserer Zöglingh ist
unserm Hause so viel Liebe bewiesen wor-
den  die Sammlung ergab 127 Mk. und

viele und fchöne Sachen in natura!, daß es mir
ein Herzensbediirfuiß ist, von dieser Stelle aus
nochmals allen Wohlthäterii des Waisenhauses den
herzlichsten Dank zu sagen. Der Herr unser Gott
sei allen ein reicher Vergelter und bescheer allen,
allen »Ein recht gesegnetes neues Jahr l«

Namslau, den 31. December 1890.
Diakon Lenz,

Gourbierestrasse 11.
r

Jn dem ehem. Block�schen Hause sind sofort
Wohnungen zu vermiethen und 1. April 1891 zu
beziehen. Näheres bei Wilhelm Heinrich im
Laden.

Das von Herrn Steuerausseher Wenig inne-
gehabte Quartier ist zu vermiethen und zu Ostern
zu beziehen bei Rohnstoch Böhmwitz.

Eine Wohnung ist zu vermiethen und bald
oder später zu beziehen.

Herrengasse l.

Bahnhofstraße No. 8 ist die zweite Etage
Waisenvater. zu vermiethen und bald oder später zu beziehen.

J« Suche Eine Johanns, 3 Pieeen nåbft Beigelaß, so--��� « N -�j wie eine emi e !at zu vermieten- einen Knecht - C. sing.
zum sofortigen Antritt. 

K. Postrach,
Gastwirth in Lorzendorf

· �� - !
Ein Heftiger Knabe

achtbarer Eltern kann Neujahr oder Ostern in die
Lehre treten. Reisegelv wird vergütet.

Franz Heber,
Zzäckkermeisler in Schweidnitz

Eine Stube ist zu vermiethen und vom 1. April
zu beziehen. Paul Mokros,

Schuhmacher
Eine Wohnung ist zu vermiethen

Krakatierstrasze 10.
Jn meinem Hause Mittelstraße ist das erste

Stockwerk, bestehend aus 5 Zimmcrm Küche,
Speisekammey nebst Beigelaß, sowie Pferdestall,
Wagenremise, Kutscherstnbe und großem Boden-
raum, zum 1. April zu beziehen.

Friedrich Kirchnen

Eine Wohnung im ersten Stock ist zu ver-
miethen und Ostern n. J. zu beziehen. 

G. Heine.
Eine Wohnung zu vermiethen

Langestrasze No. 7.
Eine Wohnung ist zu vermiethen und bald zu

beziehen bei Acichalskc
Jn meinem Hause an der kath. Kirche sind

von Ostern ab Wohnungen zu vermiethen. Aus-
kunft wird meine Frau in meiner Wohnung
Wilhelmstraße 13I. Vorm. ertheilen.

Otto Noth.
Der 2. Laden am Ringe ist vom I. Januar

1891 ab zu vermiethen und Johanni zu beziehen.
Jos. Thilemann

Jndem von mir von der Frau von Heydebrand
erkanften Grundstück Andreasalxiirchstraße No. 14
ist die Parterre- und 2. Etage mit Garten sofort
zu vermiethen. C. Verbots.

Der viertel-
Sämmtliche kaiserl. Postanstalten

btragsgebühr! Bestellnngen entgegen.
Die Gxperlition des »Mein-steuer StaåtblattesA

Meine Wohnung im Hause des Hin. Haupt
lehrer Kalkbrenner ist sofort zu vermiethen.

Dr. Krenkel.
Die erste Etage ist zu vermiethen und zum

1. Juli 1891 zu beziehen. 
H. Reichen.

Eine Wohnung, bestehend ans zwei Stuben,
Suche unb Beigelaß, für 150 Mark zu vermiethen
und Ostern zu beziehen. Auch beabsichtige, durch
Umbau eine große Werkstatt für Holzarbeiter her-
zurichten und können darauf Refleetirende mit mir
Rücksprache nehmen. . Tftztz

Klosterstraße
Eine Wohnung, bestehend aus sieben Zinimerm

Küche und Beigelaß, sowie Pferdestall und Wagen-
remlse ist zu vermiethen und zu Johanni zu be-
ziehen. Wo, zu erfragen in der Exped d. BL

Das von Herrn Jnfpector Herrmann be-
wohnte Quartier ist anderweitig zu vermiethen
nnd Ostern zu beziehen.

Robert Heinrich.
Jn meinem Hause in der I. Etage ist eine

Wohnung von 4 Stiiben, Küche und dem nöthigen
Beigelaß zu vermiethen und 1. Juli 1891 zu
beziehen. W. Wangrinowsktx

Eine größere Wohnung in der zweiten Etage
ist zu vermiethen. 

M. J. Bermanm
Jn meinem Hause ist der größere Laden, bis-

her-P. Krämer, und der 2. Stock, zusammen
oder jedes für sich, zu vermiethen.

Dr. Dirskm
Eine-Wohnung im ersten Stock, vornheraus,

ist nebst Beigelaß zu vermiethen und Ostern zu
beziehen bei Goldalmeu

bei Wechmann.

Zum Hykvesterkiränzcheu
ladet freundlichst ein Rückerfß

Zum Sglrejierkränzolien
ladet freundlikstjem Ho�nlann�

deutsche Vorstadt.
I« Avfsmg 7 Uhr� K

Bum Snlvestertiriinzrljen
ladet sreundlichst ein 

Michalski.
92

Getreideinarktpreife der Stadt Nanislau
vom 27. December 1890.

Höchstein Mutter. Niedrlgsleip
«« «; Je. 4 «« 4

Weizen 100Ki1ogr. 19 2o 18 80 18 40
erste - 15 7o 15 30 14 9o

Roggen 17 40 17 � 16 40
Hase: &#39; - 13 2o 12 so 12 40
Erbsen - 17 »� �-· � 16 �
Kartoffeln - 4 50 �- --� 4 �
Heu 4 80 � � 4 -
Stroh - 3 66 � �- 3 35
Butter � Kilogr.! 2 -- �� - 1 80

Nebst Beilage.



Beilage zu Nr. 101 des Hliamslaner StadtblattesA
Namslaih Dienstag den 30. December l890.

G.  Pl? t bei nassein ukid kaltem Wetter find MPOPEitilegefoljlellti« aus Bade clnvantiit K D. R.- at., welche a e C o  Feuchtigkeit im Stiefel auffangen und den Fuß jederzeit
trocken und warm erhalten. Diese Sohle wird gewaschen wie der Strumpf, ift nahezu unver-
wüstlich und der denkbar ficherftc Schutz gegen Erkältniixp Preis» 80 Pf. bis M. 1.20. 

die verwittwete Frau
L. Tischler, Lederhakidltiiig Namslau und Reichthal. _ _

Mama K|rschte�r im Alter von 66 Jahren, was wir allen

Heut morgen 5�/2 Uhr verschied. nach.
jahrelangen schweren Leiden unsere
unvergessliche gute Mutter, Schwieger�
mutter, Grossmutter und Schwägerin,

�. Freunden u. Bekannten hiermit anzeigen.
«· Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Donnerstag Nachm. 3 Uhr.von Trn1:erhaus: Bahnhofstrasse No. l.
B. K» . · B.
Es? M. Boden, Fskxkfikkf ist-sein«, xgks

grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage,

...___...._ _._._.._�.

�Lauliulcisima��empfiehlt: » »
_ HerrcwNerzpelze . _. . von 40 Thlxn an Neuefte inodernfte Da- eine ausetllenJfabaliensorgfaliigbergeffellieHerrensGelk u. Reife- menbaretts u. Hüte von 2&#39;/2 Thltc an 6 ·C Peltze  .s. .  von 25 Thln an GrBe?l11s3zal!lv.·sOatnen-omp otr-, gau - un e - arm urcn in - - - - -Jagd-Pelzrörke . . . von 10 Thlr. an Zehe? u. Mardey ältere, wmä Fhäsknatciktålkenä Teisndgrs ffenksn  sieHerretnSchlafpelze . . von 12 Thlr. an Skunks- u. Jltis-Muffen von 5 Thaler an Au Ynv ekesp t,np oh n«
Livree-Pelze für Fiutfcher  Eisenach, Luchsz �buche: u. em er Mc«

und Diener . . . . . . von 15 Thlr an Bären-Waffen . . . . . von 5 Thaler an waldemak Hoffmann
Elegante Damen-Pelz- Wafchbär- und Scheitelaffen- » �

Nkåntel . . . . . . . von 162X3 Thlin an Muffen . . . . . . . . . von 2�/2 Thlr. an . T Schlltzenstks I« �W
Theater» Brill- U.  Cum Feh-, Bifam-, imitirte Skunksg Yo? l .

certsRadinäntel für und GenottemMuffen . . von 2 Thaler an . vie wem�
Damen in verschiedenen JagdDNuffeic . . . . . . von 1�/2 Thlr. an . RhcIUWecII-
Farben und Muftern . von 10 Thln an Kinder-Garnituren . . von 1 Thaler an . Rothwein, .

Dainen-Pelz-Jackeii . . von 6 Thaler an Pelz-Teppiche . . . . . von 2�/2 Thlr. an . Uggakwein» .
Fsufzfacke . . . . . . . . . von 172 Thlr. an . Tokayer V» und »» m"
Schlittendecken und verfchiedene Pelzmützeiu Damen-Geh- u. Reife-Be! -9!iäntel.
Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner Herren- und Dornen: elzbezug-
ftoffe, sowie fertiger Pelzbeziige zum Verkauf. Uinarbeitungen und Wioderttifiruitgen
aller Pelzgegenftändq wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner
eigenen Werkstatt am billigften und reellften ausgeführt. Auswahlfendungeti gegen
Aufgabe von Refereuzen oder gegen Poftnachnahine bereitwilligst. Bei Veftelliingen von
Herrenpelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Armellänge, bei Damenpelzen eine Kleider-
taille beizufügen, wo ich als-dann die Garantie für gut paffend übernehme. Ausführ-
lieben, illuftrirten Catalog, sowie Stoffproben verfende ich gratis nnd franeo.
Extra-Beftellnngen werden innerhalb 12 Stunden prompt ansgefiihrt

Ring 38» M� BOCIOJO KZFLFs�-«Lkf- Breslaw Ring 38.

in schöner Qualität empfiehlt zu billigen Preisen
Heinrich Freyer.

Z Verbesserte I

v. Bergmann F» 00., Berlin u.
Allein echtes u. ältestes Fabrikat in Deutschland,
garantirt weiss schäumend u. nicht schmutzend� an-
erkannt vorzüglich u. allbewährt gegen alle Hant-
nnreinigkeiten, wie Mitesser, Flechten, Finnen,
R. Flocke, Hautjucken etc. a St. 50 aß bei Apoth.
M. Weber.

Raulvs Pegensliurger

Malzka�ee.
Persönlich empfohlen d. H. Pfarrer S. Kneipp.
Voller Grieß für Bohnenkaffee a Pfd. 50 Pf.

"amseu- P�lll KIISIIIIWÜIZ.
Kßlllß SIIPÜIIB H�lli 1|18|11�!

Verwenden Sie bei jetziger rauher J ah-
reszeit keine andere Seife als

Universal-Glycurlnseife,
macht die Haut Weiss und geschmeidig.

Mein grosses Lager: alter, gut gep�egter :
VVeine  EMPIWT 0. Opitz.

empfehle ich hiermit
Moselwein Fl.75�1.00,1.20� 1.50, 200,300. T« ZUM Sylvefter VII
Rheinwein F1. 1.00, 1.25, 1.50, 2.00, 2.25, empfiehlt

a»2iiSFz-iii0;2k"k2ä«?i?.h, 1.75, 2..., 2..., frksche PfMIUkUcheU
390 und höher· in bekannter Güte

Ungarwein Pl. 1.50, 1.75, 2.00, 2.25, 2.50, C. Appels Clmdkkvkeki
3.00 und höher, sowie

Görzer Wriiiiekken
deutschen und französischen Sect evspfiehlt P l K hzum billigsten Preise.   w! Z, Als Kinderseife besonders zu empfehlen.

Gleichzeitig empfehle ich meine comfor- R i n S� 3 Stück 50 Pfg- in der
tabel eingerichtetegenannte Jnnixqiuiik Issiilugdevutgetsuucclsohl ""°"&#39;�����&#39;�"°�°�°&#39;em fiehlt I«  2H-. d. Mtsn Abends ist auf der
einer geneigten Beachtung. p St« AndreasiKirchlspaßeV_ zllkawski. �um&#39;s WZWITSOk M� ein illortemonnaie mit Inhalt

in � vorzüglich« � Qualität:   verloren gegangen. Der ehrliche Finder wirdgebeten, dasselbe gegen Belohnung in der Exped.
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evlpfiehlt Oscar Tietjze! wird ersucht, dasfelbe gegen Belohnung in der  Germanien-Drogerie. Exped d. Pl. abzugeben.
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Oscar &#39;l�iet.ze�s.

Zwiebel-Bonbons
�Bestes Hausmittel

gegen Husten und Verschleimtmg
Kein Husten mehr!

Beutel a 20, 25, 40_und 50 Pfg. �in der
Germanla-Dregerle.

Man achte genau auf die gerichtlich
eingetragene 

Zwnebelmarke.

Echt hell. Javaka�ee
mit Zusatz, kräftig und reinschmeckend, gar., a Pfd.
80 Pfg., Postpackete 9 Pfd. Mk. 7,20, versendet
zollsrei unt. Nachn. Beglaub Aiierk. a. Wunsch zu
Diensten Will]. Schultz� Altona b. Hamburg.

Ein Rennschlitten
steht zuni Verkauf bei · _

Mnchalskl.

Zlzunte Yapierservietteii
empfiehlt billigst o.

»Liebe um Liebe.
Novelle von Carl Gassen.

 Fortsetzung.! 
 unberechtigter Nachdruck verboten!

Man planderte von Pferden, von Hunden, von
schönen Mädchen, vom Ballet und einigen neuen
Fällen der Skaiidalchronik.

Jn diesem Augenblicke fuhr Alexandrine, die ihre
Absicht geändert, wieder vor dem Caså vorbei, indem
sie sich, uni Lothar zu sehen, weit vorbeugte.

,,Sieh, Deine alte Flamme, Gilzingen« rief da
einer der Ofsiziere.

Gilzingen lachte cynisch und entgegnete dann
prahlend:

»Beim Mars, wahrhaftig! � Wenn ihr Gatte
doch wüßte, daß ich den ersten Nektar von ihren
Lippen schlürfte, er würde rasend werden, wie Roland
und Ajax; aber der Narr schreibt jagt gewiß lauter
�- Alexandriner«

Die übrigen belachten den Kalauen Da stand
Lothar mit flammendein Antlitz vor dem erschrockenen
Gilzingen.

»Elender«, donnerte er, ,,Bube, der die Geheim-
nisse eines liebenden Frauenherzens zu Markte trägt!
Nimm das« Hillcr warf Gilzingen die Handschuhe
in! Gesicht und wandte �t!! um.

Ein wirrcs Durcheinander entstand. Gilzingen
wollte sich auf Lothar stürzen, der ihn mit unter-
schlagenen Armen erwartete, aber die Kameraden
stellten sich dazwischen, hinderten aber nicht, daß
Gilzingen schrie:

,,Das sollen Sie mit Jhrem Leben büßen«
Lothar lächelte fein und sagte ruhig: �Seien

Sie versicherh daß ich Sie auch nicht schonen werde!
Gebieten Sie Jhren Zeugen gefälligst zu Doctor Löwe l«

Er grüßte und entfernte sich mit stolzem Schritt.
»Wie dumm, Gilzingen« schimpfte jetzt Ober-

lieiitenant Braga. ,,Sich so aus der Ruhe bringen
zu lassen, daß Du um den ersten Schuß kommst«

»Du hast recht, Braga«, gab Gilzingen zitternd
vor Wuih nun zu, �bitte, sei Du mein Secundant«

»Mit Vergnügen«
,,Fordere ihn auf Pistolen, morgen früh acht Uhr

im hintersten Theile des Prater«
»Wie Du wünschestl Wie viele Kugeln«
»Bis einer von uns ein todter Mann ist«
»Gut! Distanz, Kamerad?«
,,Zehn Schritte, ohne Avancieren«
»Wvhl!«
Die Sache war erledigt, aber ein ergrauter Ritt-

meister von den Dragonern rannte Gilzingen zu:
,,Ninim�s nicht so leicht, Gilzingen; dieser Dichter

soll sich aus etwas mehr als bloße Versfüße verstehen«

.· «« -.
· "�-:.·.0

J. A n d-efl� s
neue vntdecktes

iiliersseeiselies Pulver
"�tt0 et

Wanzen, Flöhe, Schwaben, schanden,
Rassen, Fliegen, Ameisen, Asseln, Vogel-
milben, überhaupt alle Insekten mit einer
nahezu übernatürlichen Schnelligkeit und
Sicherheit derart, dass von der vorhan-
denen Insektenbrut gar keine Spur übrig
bleibt

Echt und billig zu haben in Prag
in l. ANDEL�S Dreguerie,
13 �zum schwarzen Hund�, llussgasse 13.
In Namslau bei Herrn

This. Zurawski.
C0lonia1- & Wein-Handlung am Ringe.

,,Vielleicht aus�s Laufen« meinte Gilzingen,
über den eigenen Witz lachend.

Der andere Rittmeister entgegnete ernst:
»Nein auf das Fallenmacheti!« Wenigstens hat

er aus der Universität einen Uebermüthigen mit der
Pistole zu Fall gebracht und einem Zweiten mit dem
Säbel eine solche Zeichnung vor der Stirn ringe:
schnitten, daß man an seinem Muthe nicht zweifeln
kann«

Damit wandte er» sich ab. Vergeblich suchte
Gilzingen den langen Tag über feine Ruhe wieder
zu gewinnen, denn er zitterte krampfhaft erregt. Seine
Unruhe verrieih denn auch Fioretta, daß er etwas
vorhabe, was das Licht scheue. Als echte Jtalienerin
beobachtete sie ihn deshalb mit Mißtrauen auf Schritt
und Tritt. Lothar dagegen war sehr ruhig. Lächelnd
trat ei bei Doktor Löwe ein und forderte ihn auf,
ihm bei dem Diiell zu secundirem

,,Höre, Franz«, sagte er, »Du mußt mir zu lieb
einmal alle Bruchstücke einstiger Kenntniß von den
Regeln des Zweikampfes aus der Burfchenzeit zusam-
inensuchenl Jch bin gefordert«

»Du? � Duell! � Spaß« rief Löwe trocken.
»Nein, nein, Franz, es ist Ernst, blutiger Ernst!

Nittmeister Gilzingen hat mich tödtlich beleidigt, ich
-� warf ihm die Handschuh in�s Gesicht und nannte
ihn einen Gnaden, die Folge natürlich war eine
Forderung. Sei mein Zeuge; sein Secuiidant wird
Dich heute noch besuchen«

Seht sprang der Chefredakieur auf unb rief:
,,Alle Wetter! Und Dein edles Leben setzest

Du gegen einen solchen Buben ein? � Hättest ihm
gleich den Hals brechen Wien«

Loiher zuckte die Achseln und sagte ruhig:
,,Soll ich nicht auf Gott und mein gutes Recht

bauen?"
,,Armer Lothar! Bei dem Duell sieht es oft

schlimm mit dem Rechte aus«
,,Nenne mich reich, Franz, denn ich besitze die

Liebe Derjenigem die mir von jeher alles war!
Uebrigens darf Alexandrine nichts davon wissen! Jch
werde eine Reise vorschtitzenl Die Disposition füct
das Duell bringst Du mir wohl persönlich«&#39; «.» »Gewiß!

»Dann auf Wiedersehen«
»Adieu«
Lothar ging und traf Alexandrine, wie verabre-

bei war. Unterwegs theilte er ihr gleich mit, daß
er morgen in der Frühe auf ein paar Tage verrei-
sen müsse. s

»Kann ich Dich begleiten?�
,,Schwerlich, mein Herz; es handelt sich um lang-

weilige Dinge des Journalistentages.«

K« Die billigsteii u. besten s

Holzschuhe
sind reichhaltig auf Lager bei«

Richard Hauschild,
Klosterstraße 26. ·

Abreißkalender
empfiehlt billigst as·
K« Gegen HautlmreinigkeitenMitesser, Finnen, Flechten, Röthe des Gesichts etc.
ist die wirksamste Seife: «·

Bergmann�s Bnrkenhalsamselfeallein fabricirt von Bergmann & Co. in Dresden.
Verkauf a Stück 30 und 50 Pf. bei Oscar Tietze.

Eine dimkelgelbe Henne
ist verloren gegangen. Es wird ersucht, dieselbe
abzugeben bei H. Domnisch.

per 2. Jan. 1891 aus sichere
_ » O Hyp- bei event. 4�/2 °/o zu

vergeb., städtisch. Hausgrundst bei entfprech. Feuer-
versich. bevorzugt. Näh. d. J. Später, hierselbst.

2 3000 hu
werden vom 1. Januar ab zur 1. Hypothek gegen
4�/g °/0 zu leihen gesucht. Näheres bei

Paul Wollt�, Fleischermstr.

»Ah so, Jhr habt wieder Euren ,,Tag«?«
»Ja«
»Und wo wird es dieses Mal abgehalten«
,,Jn Graz«
Bei Tafel war Lothar sehr aufgeräumt; er scherzte

und lachte, und Alexandrine bemerkte nichts Auffäb
liges en ihm. Erfreut schien er auch, als Doctor
Löwe mit Beate eintraf·

,,Kaum waren die Freunde allein, so flüsterte Löwe:
Morgen früh, acht Uhr, im hintersten Theile des

Prater; Pistolen, zehn Schritte ohne Avancieren,
Kugelwechsel bis einer fällt«

Lothar erwiderte:
»Ganz wie ich gedacht«
»Sind Deine Pistolen in Ordnungs« frug Löwe.
»Vorzüglich!« �-� Mein Wagen holt Dich recht-

zeitig abl Carl soll uns fahren«
,,Abgemacht«
Nachdem der Besuch fort war, schrieb Lothar

unter dem Vorwande arbeiten zu« wollen zwei Bricfe,
den einen an Alexandriny worin er für den Fall
seines Todes in den herzlichsten Worten von ihr
Abschied nahm, den anderen an seinen Anwalt, wo-
rin er über fein Vermögen zu Gunsten Alexandrinens,
Viktors und der Familie Löwe entschied.

»So wäre denn alles geordnet« flüsterte er.
»O, Gottes Erde ist doch schön, seitdem ich Alexan-
drine erungen« seufzte er aber dann doch.

Alexandrine schlief noch fest, als Lothar am an-
dern Morgen aufstund, sich anzukleidrm Erst als er
bereit war, in den Wagen zu steigen, trat er vor
ihr Bett.

»Liebe wohl, geliebtes Herz« flüsterte er zärtlich.
Sie erwachte und fragte freundlich lächelnd:
»Und wann sehe ich Dich mieber?�
»Ja zwei Tagen spätestens, mein Schuh«
»So reife mit Gott«
Das legte Wort nahm er wie ein glückverküns

dendes Omen mit. .
Es war ein prachtvolle: Morgen, wohl tauglich

zu etwas Besserem, als sich gegenseitig die Hälse zu
brechen. So meinte auch der Sanitätsrath Stephani,
als ihn ein Wagen zu dem Duell abholte. Doktor
Löwe hatte ihn noch spät am Abend über die Sache

verständigt. 
  was folgt!N
XI:-
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